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Mit den Seniorinnen und Senioren, 
ihren Angehörigen, Gästen, einem 
kurzen Festakt,  viel Musik und fröh-
licher Stimmung fand das Jubilä-
umsfest «50 Jahre Bärgmättli» des 
gleichnamigen P!egewohnheims 
statt.

Martin Sommerhalder

Der Auftakt zum Fest erfolgte mit ei-
nem feierlichen Gottesdienst mit Pater 
Bruno Oegerli und musikalischer Um-
rahmung des Männerchors Gunzwil. 
Viele der eingeladenen Gäste nahmen 
bereits an diesem Gottesdienst teil. Er 
fand im Zelt statt, welches auf dem 
Vorplatz des Pflegewohnheims «Bärg-
mättli« aufgebaut worden war. Nach 
den Hitzetagen war das Wetter inzwi-
schen veränderlich, aber es hielt. Die 
Zeltwände konnten deshalb hochge-
klappt werden und alle konnte den 
Apéro bei Sonnenstrahlen geniessen. 
Zur Eröffnung des seniorenfreund-
lich kurzen Festakts betrat erneut der 
Männerchor die Bühne und sang be-
liebte Lieder wie «Der alte Jäger vom 
Silbertannental» oder «Sternenträu-
mer». 

Zeitlose Werte
Anschliessend blendete Geschäftsfüh-
rer Marco Meier in einer kurzen An-
sprache zurück ins Jahr 1973, damals, 
am 10. Oktober, war das Bärgmättli  
bezugsbereit. «1973 war ich 10 Jahre 
alt und lebte nach meinem Empfinden 
‹im Hier und Heute› unbeschwert, 
fröhlich und immer beschäftigt meine 
Kindheit aus. Gleichzeitig war immer 
jemand da, der mich umsorgte, oder 
mit mir den Tag gestaltete», so Meier. 
Dies gehöre auch heute noch zu sei-

nem Verständnis von Lebensquali-
tät. Beim Stöbern im Archiv habe er 
festgestellt, dass im Bärgmättli schon 
immer ähnliche Werte zählten, diese 
seien in der langen Entwicklung vom 
Altersheim zum Pflegewohnheim kon-
tinuierlich den Bedürfnissen angepasst 
wurden. Bekanntlich wird das «Bärg-
mättli» verschwinden und dafür der 
Bifang Park  entstehen. «Damit haben 
wir nun die einmalige Chance, diese 
humanistisch gewachsene Grundhal-
tung sichtbar zu machen. Schon die 
Architektur und die Anordnung der 
Gebäude, die zentrale Lage und die 
gute Erreichbarkeit laden zu Begeg-
nungen und Teilhabe am Leben ein.

Veränderte Bedürfnisse
Gemeindepräsidentin Manula Jost-

Schmidiger eröffnete ihre Anspra-
chen mit dem Zitat von Ina Deter, 
«Vergangenheit ist Geschichte, Zu-
kunft ein Geheimnis und jeder Augen-
blick ein Geschenk». Sie umriss kurz 
die Entstehungsgeschichte vom Bärg-
mättli, dessen Wurzeln ins Jahr 1961 
zurückreichen, als man sich mit dem 
Bau eines Altersheims konkreter aus-
einandersetzte und schliesslich 1968 
beschloss, einen Neubau am Sandhü-
bel zu realisieren. «Beim Sichten von 
älteren Unterlagen sind mir zwei in-
teressante Zahlen aufgefallen», führte 
sie aus, «erstens waren beim Bezug 
vom Altersheim im Herbst 1973 ge-
rade mal 9 Personen angestellt. Und 
zweites waren nur 11 Betten der 62 
Zimmer für pflegebedürftige Personen 
reserviert.»

Im Laufe der Zeit hat sich also vieles 
verändert. Weil heute  Seniorinnen 
und Senioren gerne möglichst lange 
in den eigenen vier Wänden bleiben, 
fällt der Heimeintritt meist mit der  
Pflegebedürftigkeit zusammen. «Das 
Bärgmättli ist als Altersheim konzi-
piert worden und wird heute als Pfle-
gewohnheim genutzt. Anforderungen 
und Bedürfnisse der Bewohnenden 
sind heute andere als 1973. Unsere 
Mitarbeitenden, aktuell rund 132 an 
der Zahl, setzen sich 7 Tage die Woche 
24 Stunden am Tag für eine rundum 
qualitativ gute Betreuung und Pflege 
ein. Zudem dürfen wir auf die Unter-
stützung von vielen freiwilligen Hel-
fenden zählen. Sie alle bereichern den 
Alltag unserer Bewohnenden auf viel-
fältige Art und Weise und sind auch 

ein riesig grosses Geschenk für das 
Personal», verlieh die Gemeindepräsi-
dentin ihrer Wertschätzung Ausdruck.

Blick in die Zukunft
Dass das Bärgmättli schon konzep-
tionell an seine Grenzen stösst, ist 
längst bekannt. Obwohl die Betreu-
ung und Pflege in bekannten, tadel-
loser Qualität erfolgt, freut man sich 
auf die Realisierung des Bifang Parks, 
der den zukünftigen – und bereits ak-
tuellen – Herausforderungen gerecht 
werden wird. Das Haus Pflege wird 84 
Zimmer, eine Cafeteria und die Büros 
der Spitex umfassen. Im Haus Ge-
sundheit werden Wohnungen für be-
treutes Wohnen und eine Arztpraxis 
im Erdgeschoss realisiert. Das Ganze 
wird ergänzt mit einer gemeinsamen 
Einstellhalle. Geplant ist, dass der Bi-
fang Park Ende 2025 bezogen werden 
kann, laut Jost-Schmidiger  steht die 
Baueingabe kurz bevor.

Musik und Gaumenfreuden
Nach dem Festakt begaben sich Be-
wohner und Gäste in den Speisesaal 
und in den Wintergarten, wo ein fei-
nes Menü aus der Bärgmättli-Küche 
serviert wurde. Die «Schwyzerörge-
ler» machten dazu Musik. Bald wur-
de das Dessertbuffet, zu dem auch die 
Angehörigen eingeladen waren, eröff-
net. Hier gab es einen kleine Ansturm. 
Bald trat das «Heimatchörli» auf, das 
vierstimmig in Männerbesetzung sang 
und auch die «Alphornfründe» hatten 
am sympathischen Geburtstagsfest 
des «Bärmättlis» noch ihren Auftritt. 
Ein Fest, das übrigens einst mit dem 
Eröffnungsfest des Bifang Parks hätte 
zusammenfallen sollen. So einst die 
Hoffnungen. Das langwierige Ortspla-
nungsprozedere wirkte sich auch hier 
auf den Zeitplan aus. Jetzt fand das Fest 
halt noch vor anderer «Kulisse» statt, 
der guten Stimmung und der gemüt-
lichen Atmosphäre tat das allerdings  
keinen Abbruch. 

Beromünster: Jubiläumsfest «50 Jahre Bärgmättli»

Unbeschwert im Hier und Heute

Manula Jost-Schmidiger:  «Unsere Mit-
arbeitenden setzen sich 7 Tage die Wo-
che 24 Stunden am Tag für eine gute 
Betreuung und P!ege ein.» 

«Der alte Jäger vom Silbertannental»: Mit beliebten Liedern umrahmte der Män-
nerchor Gunzwil den feierlichen Gottesdienst mit Pater Bruno Oegerli sowie den 
Festakt im Zelt auf dem Vorplatz des P!egewohheims «Bärgmättli» zu  dessen 
50-Jahre-Jubiläum.  Bilder: mars

Gespannte Gesichter während des Festakts im Zelt. 

Geschäftsführer Marco Meier: «1973 war 
ich 10 Jahre alt und lebte ‹im Hier und 
Heute› unbeschwert, fröhlich und im-
mer beschäftigt, meine Kindheit aus.»

Die «Schwyzerörgeler» machten die Musik zum Essen. Der Salat ist da und auch die Zeit zum Plaudern.Gluschtig: Das Dessertbu"et.


